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Patristik
Geerlings, Wılhelm/ König, Hildegard, Origenes Q19« charakterısıe werden. Das odell sıeht
Vır ecclesiasticus. 5ymposion Ehren Von In der Freıiheıitsliehre des Oriıgenes entwiıckelt, das

Herrn Prof. Dr. e Vogt (Hereditas. Studien ZUT zweiıte äßt Urc Kılerkegaard vertreten Ihre Un:-
en Kirchengeschichte 9) Verlag Norbert vermıiıttelbarkeı wırd Augustinus erläutert, der
Borengässer: Bonn [1995, 71053 Da ISBN 3-9239406- VO maıjeutischen Verständnıs seıner Jugendjahre
27-9, 32,00. un der Last der Verantwortung seıner 1SCNOTIS-

jahre ZUT etonung des konstitutiven Aspekts der
Um den Geburtstag ihres Meiısters gebühren! kırc  ıchen Autorıtät gedrängt wırd. DIe Überle-
feiern, trafen sıch ollegen, Schüler und Freun- SUNSCH münden In dıe rage »Dient der pointierte

de des übınger Professors für Ite Kırchenge- Autorıtätsstandpunkt des Augustinus, der sıch da-
schichte in der Akademıe der 1Özese Rottenburg- mals als eın erfolgreicher Weg der Zukunftsbewäl-
uttga einem 5Symposıon ber Orıgenes. DıIie tıgung erwIles, dıesem 1e] uch auf der chwelle
Beıträge lıegen 1UN gedruc als der Bonner ZU drıtten Jahrtausend der Kirchengeschichte«
el »Hereditas« VOI, dıe Hermann-Josef Vogt (S 93)° DıIe Optıon des Autors weılst in ıchtung
neben ITNs Dassmann ihren Herausgebern des e1ım Alexandrıner vorgefundenen Modells
7.A| Der chmale Sammelband dokumentiert pDOSL DıIe Tre1 kürzeren eıträge lassen sıch innerhalb
festum der Geburtstag Wr Ja bereıts Julı der methodischen Klammer auslegungsgeschicht-
997 das Ere1gn1s der Feıer und erganzt auf seıne lıcher Komparatıon einander zuordnen. Pıus Ang-
Weılse dıe VO'  — e] OUTY, Henrı Crouzel. Ku- stenberger (»Der reiche und der TINC (hrıstus«
dolf Reinhardt herausgegebene Festschrift eDen- 25) vergleıicht dıe Auslegung VOIl Kor S, beı
dıge Überlieferung, Prozesse der Annäherung und 1er atern Während Orıgenes mıt seinen edan-

ken bereıts auf dıe ‚WEeI1-  aturenlehr: zusteuertAuslegung, Beıirut/Ostfildern 1992, 399
Dıe Geburtstagsrede (9—1 VO  —_ Wılhelm Geer- und seiıner Auslegung VO  i Dıdymus dem Blınden

lings eroliiIne den Band, eın ] ıteraturverzeıchnıs und em Kappadozıer Basılıus sekundıert wiırd,
das dıe Oriıgenes betreffenden Publıka- 01g der für dıe Theologıe eh wen1iger reprasenta-

t1onen des ubDı1lars auflıstet, beschlıeßt ihn. DazwIı- t1ve Kırchenhistoriker KEusebius einem anderen
schen stehen sechs eıträge VO  — unterschiedlichem TeN! Hildegard Önl (45—58) studiert dıe Um:-
Umfang. Dıie beıden großen VO  S Theo Kobusch und formung des ın der griechıschen Lıiteratur der ntı-
VON Christoph Markschies stehen In thematıscher ke weiıt verbreıiteten Ot1vs VO Wagenlenker
ähe zueliınander. Während Kobusch dıe des der locuc classıcus findet sıch 1M Kontext der
Oriıgenes als »Inıtiator der chrıstlıchen Phiılosophie« Seelenlehre des platonıschen Dıalogs aldros
/-44 markant heraushebt, beleuchtet Markschıes einem christologischen OLV be1 Orıgenes und
mıt eıner subtılen Begriffsstudie (»Was edeute! Clemens VO  = Alexandrıen SC  1eBliıc referlert
0VDG 10.7«Zdas phılosophısche orgehen des Gabriele Ziegler 95-—100) ber dıe Deutung des
Alexandrıners anhand einer exegetischen rage. Es »1ubilus« durch Origenes, Augustinus und dıe De1-
geht seıne Auslegung der vierten Vaterunserbitte den karolıingischen Theologen aDanus Maurus

und Amalar VOIN Metz(Mt O” In einem Passus VON » De oratıone«. Ver-
glıchen mıt dem Methodenkanon der hıstoriısch- Dıe eıträge dieser estgabe ehren eınen For-
krıtiıschen ExXegese erwelst sıch hıer, dalß uch das scher. dessen »geheıme Leiıdenschaft und Arbeits-
phılosophische Instrumentar dıe Bıbelerklärung kraft« (S 95) gerade dem Werk des Urigenes S
befruchten ann. Im zweıten eıl behandelt Mark- golten hat, N1IC uletzt Uurc dıe eutsche TST-
schies och dıe Rezeption der orıgenischen Deu- übersetzung des Mt.-Kommentars (n BGL) Das
(ung be1l Ambrosıus. Kobusch estimm: den 110- VO  — Kobusch mıtgeteilte Zıtat AUus$s einem Brief des
sophıebegrı des Or1ıgenes NIC. NUr ın eiıner TOT- Erasmus Al Johannes Eck (vom Maı

könnte uch für dıe Jüngere Theologengeneratıonmalen Abgrenzung Ol den domınanten Philoso-
phenschulen der Antıke, sondern ( begründet dıe eın Impuls werden, In dıe spannende Origenesfor-
Innovatıon ın der Freıiheıtslehre, dıe Urc Origenes schung einzuste1gen, dıe immer och UrcC den dü-
ZU Angelpunkt der christlıchen Phılosophıe wırd. Steren Chatten der Wırkungsgeschichte gehemmt
Eberhard Schockenhoff reflektiert ın einem SSaYy WwIrd: »Plus 0C®E' Chrıistianae philosophiae unıca
das Verhältnıis Von kırchlicher Autorität und persön- Orıigen1s pagına YJUaMm decem Augustin1«. Daß dıe
lıcher Entscheidung (»Kirchliche Autorität als Hıl- deutsche Patrıstiık el Ist, ın der Or1ıgenesrezep-
fe ZU Christsein?«= Er stellt schematısch t1o0n manches aufzuholen, ann uch dieser Band
un! polarısıerend Zzwel Modelle gegenüber, dıe als der Reıhe »Hereditas« belegen
»maıjeutisch-helfend« der als »konstitutiv-abhän- anfre. Lochbrunner, Bonstetten


